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nr. 22 .1912 £in Blatt für peirnatlidie Flrt unb Kunft mit „Berner IPodjendironik'
• • öebruckt unb oerlegt non ber Budjbruckerei Jules tDerber, Spitalgaffe 24, Bern •

1. Juni

Im Rlpenglülin
Don fjans fjuber, Bern.

„ s mar ein Sommertag,
£ot)endes Spätrot auf den 5irnen lag -
Gipiger Scpnee erglomm
Gin Purpurkranz umgab das ftille Cal

tanzende IHücken opne Zabi —
Gin Vogel lang im Ried

Sein Jlbcndlied ."

„ Rot lag das Jlbendlidtt
Wie minnetrunken auf dem jtngefid}!,
Das tief ins Jtug' mein fcbaut'
ünd luonnefiibletid fcblang mein ftarker ürm
üm einen £eib fid? liebeioarm -
£ippe auf £ippe lag -

Das loar ein tag

„ Hebel zog leis ins £and,
Stieg fad?t empor die ferne Selfenioand,
Den fprübend Simenglanz
Zu bredjen — und dabei mein beilig Craum,
JTn brad} die Hacbt, mir fiibltens kaum —
Wie febn' id} mid} zurück

In Jenes Glück

Der Gemsjäger.
Crzäblung uon £mil Souneftre. Ueberfept Don Dsroalb 6yr, Bern. (5. gortfefsung.)

„@o geben wir!" unterbrach ipn fpanS, wäprenb er ben

engen (Sang betrat unb ipn git erftimmen anfing ; tttrid?
folgte iprn unb beibe erreichten balb barauf baë fßlateau,
wo fiep bie ©aumpfabe trennen. 2)er Säger geigte feinem

(Sefäprten bie ©puren, bon benen er gefprocpen patte, unb

weldje tatfäcplicp bie furg gubor erfolgte glucpt eineê 9tubel§

(Semfen berrieten, bie ipren Sßeg gtt ben großen Sergfpipen

genommen patten. Snbem fie baper Upigel gu iprer 9îecpten

liegen liejjen, napmen beibe bie ©teigung in Singriff, metcpc

ben.Êiger bon ber Söengernalp trennt. Sie ftiepen balb auf
bie ©cpneemaffen, welcpe ben erften Stbpang bebeden, unb

fie burcpfreitgten biefe in geraber Uîicptimg, immer ben ©puren
folgenb; aber auf ber anbern ©eite be» 23crge8 berloren fiep

biefe plöpliep in ben glipernben ©cpnecfelbern, welcpe fiep gtt

ipren güfjeu piubreiteten. @o weit ber 331id: reiepte, gewaprte

man nkptê afô pope (Sipfet, gwifepen welcpert breite, git @i§

erftarrte Sßaffermaffen, bie ©letfeper, pinliefen, welcpe an

iprem äufjerften ©nbe graue SRoraneu befäumteu. ÜDtan pätte
fie für bie SHünbungen riefiger $(üffe palten fönnen — bom

fpimmel perabgefallen unb plöpliep in iprem ©turge erftarrt.
®ie Säger befanben fiep jept genau am ©ingange biefeê

witnberbaren ©letfcperwallê, ber ben SKenfcpen ben .Qitgang

git ben Upen auf eine Sänge bon 150 ÜDteilen gu berfperren
fepeint. §ang ftubierte einen Slugenblicî bie berfepiebenen

Sîicptungen; bann, opne ein SBort git fagen, waubte er fidj
naep ©üben, ©eine güfje bewegten fid) in fieberpafter Site,
boep war fein ©epritt fo fidjer al§ wolle er bamit bie ®e=

fdjicfe perattêforbern. Se befcpwerlicper ber Sßeg würbe, befto

mepr befepteunigte er feine ©epritte; er fepte über ©fetfeper»

fpalten, ïlomm an fteilen tBöfcpungen empor ober ftieg in
bie bereiften ©eptuepten perab, alleg in einer Slrt tobeSber=

aeptenbem ßorne. ©eit bem Moment, wo er in biefe poep»

gelegenen ©inöben eingebrnngeit war, patte fiep eine gänglicpe

Umwanblung an ipm bollgogeu: ©ein Stuge flammte in ftolger

erne
vrt' iillb

M. 22 .1912 Lin stistt für heimatliche strl und Kunst mit „stemer tvochenchronik'
- - Sedruckt und verlegt von der Luchdruckerei suies Werder, 5pita>gssse 24, gern -

1. luni

Im Mpenglüstn
von sians stuster, Lern.

„ Ks war ein Sommertag,
Lohenäes Späti'ot aus cien Simen lag -
t-wiger Schnee erglomm
ein purpurki'â umgab elas stille Lai
Laiwencie lstüchen ohne Iah! —

ein Vogel saug im stiest

Sein stbenctiiecl

„ stot lag clas stbenstiicht
We minnetrunleeu aus clem stngesicht,

vas ties ins itug' mein schaut'
Und wonnesühlend Wang mein starker strm
Um einen Leib sich iiebewarm ^
Lippe aus Lippe lag -

Vas war ein êag

„ stebei Tog ieis ins Land,
Stieg sacht empor die serne Selsenwanch
ven sprühend Ärnenglan^
In brechen — uncl dabei mein beilig Lraum,
sin brach die stacht, wir sichitens kaum ^
Wie sehn' ich mich Zurück

In Zenes 6lück

ver 6emsjâger.
eriählung von Cmil Zouoestre. lieberseht von Oswald Sgr, stern., (5. Fortsetzung.)

„So gehen wir!" unterbrach ihn Hans, während er den

engen Gang betrat und ihn zu erklimmen anfing; Ulrich
folgte ihm und beide erreichten bald darauf das Plateau,
wo sich die Saumpfade trennen. Der Jäger zeigte seinem

Gefährten die Spuren, von denen er gesprochen hatte, und

welche tatsächlich die kurz zuvor erfolgte Flucht eines Rudels
Geinsen verrieten, die ihren Weg zu den großen Bergspitzen

genommen hatten. Indem sie daher Upigel zu ihrer Rechten

liegen ließen, nahmen beide die Steigung in Angriff, welche

den Eiger von der Wengernalp trennt, Sie stießen bald auf
die Schneemaffen, welche den ersten Abhang bedecken, und
sie durchkreuzten diese in gerader Richtung, immer den Spuren
folgend; aber auf der andern Seite des Berges verloren sich

diese plötzlich in den glitzernden Schneefeldern, welche sich zu

ihren Füßen hinbreiteten. So weit der Blick reichte, gewahrte

man nichts als hohe Gipfel, zwischen welchen breite, zu Eis
erstarrte Wassermassen, die Gletscher, hinliefen, welche an

ihrem äußersten Ende graue Moränen besäumteil. Man hätte
sie für die Mündungen riesiger Flüsse halten können — vom
Hiinmel herabgefallen und plötzlich in ihrem Sturze erstarrt.

Die Jäger befanden sich jetzt genau am Eingange dieses

wunderbaren Gletscherwalls, der den Menschen den Zugang
zu den Alpen auf eine Länge von 150 Meilen zu versperren
scheint. Hans studierte einen Augenblick die verschiedenen

Richtungen; dann, ohne ein Wort zu sagen, wandte er sich

nach Süden. Seine Füße bewegten sich in fieberhafter Eile,
doch war sein Schritt so sicher als wolle er damit die Ge-
schicke herausfordern. Je beschwerlicher der Weg wurde, desto

mehr beschleunigte er seine Schritte; er setzte über Gletscher-
spalten, klomm an steilen Böschungen empor oder stieg in
die vereisten Schluchten herab, alles in einer Art todesver-
achtendem Zorne. Seit dem Moment, wo er in diese hoch-

gelegenen Einöden eingedrungen war, hatte sich eine gänzliche

Umwandlung an ihm vollzogen: Sein Auge stammte in stolzer
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